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Jubiläum  
Feuerwehr-Oldtimer steuern Kelheim an  

Zum Festzug kommt eines der ersten Löschfahrzeuge wieder in die Stadt – das 
Ingolstädter Restaurierungsteam zeigt das LF 25. 

24.04.2015 | Kommentare  

Elfriede Bachmeier-Fausten 

 

Zehn historische Fahrzeuge gehören zur Sammlung Feuerwehrtechnik der Stadt 
Ingolstadt, im Bild sind einige von ihnen zu sehen. − Foto: Historische 
Fahrzeugsammlung Stadt Ingolstadt  

Eines der ersten Löschfahrzeuge der Kelheimer Stadtfeuerwehr, das LF 25, wird 
anlässlich der Feierlichkeiten zum 150-jährigen Jubiläum präsentiert. Heute gehört dies 
zur historischen Fahrzeugsammlung – Feuerwehrtechnik der Stadt Ingolstadt. 
Angehörige des ehrenamtlichen Restauratorenteams, das seit 2000 besteht, kommen 
mit drei Fahrzeugen der Sammlung zum Festumzug am Sonntag, 31. Mai, nach Kelheim. 
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Neben dem Löschfahrzeug LF 25 (Baujahr 1942) werde eine Drehleiter DL 22 (Baujahr 
1944) und eine Kraftfahrspritze KS 25 (Baujahr 1941) mitgebracht, so die Kontaktperson 
Bernhard Jenisch. 

Einst beim Michelsberg versteckt 

Auf Initiative von Johann Habereder, Aktiver und früherer Vorsitzender des Kelheimer 
Feuerwehrvereins, kommen historische Fahrzeuge aus Ingolstadt in fünf Wochen in die 
Kreisstadt. Das LF 25 sei einst im Stadtbereich entdeckt worden; es war beim 
Michelsberg versteckt. Es sei dann zur Feuerwehr gekommen. 

Laut Kelheims Stadtarchivar Dr. Wolf-Heinrich Kulke hatte die Kelheimer Feuerwehr 
nach dem Ende der Kampfhandlungen des Zweiten Weltkrieges das von der Luftwaffe 
zurückgelassene Löschfahrzeug LF 25 übernehmen können. 

In 3500 Stunden restauriert 

Habereder ist ein Defekt des LF 25 im Jahr 1969 bekannt. 1986 sei es der 
Berufsfeuerwehr in München überlassen worden. Das alte Löschfahrzeug ist nach wie 
vor in Oberbayern, aber nicht mehr in der Landeshauptstadt, sondern in Ingolstadt. Das 
historische LF 25, ein Mercedes-Benz L 4500 F (Sechs-Zylinder-Motor, 7274 ccm, 112 
PS) mit einem 1500-Liter-Löschwassertank ist laut Bernhard Jenisch schon einmal 
intern bei der Feuerwehr in Kelheim gezeigt worden. In circa 3500 Stunden habe die 
ehrenamtliche Truppe das einstige Kelheimer Fahrzeug restauriert. Das 
Löschgruppenfahrzeug befindet sich wieder in dem Zustand, in dem es in den 50er und 
60er Jahren zum Einsatzort bewegt wurde. 

Jenisch nennt die Einladung zum Feuerwehr-Jubiläum. Wie erwähnt, steht bereits fest, 
welche Fahrzeuge der historischen Sammlung der Stadt Ingolstadt Ende Mai die Fahrt 
Richtung Kelheim angetreten werden Bernhard Jenisch schätzt, dass die Fahrt in circa 
75 Minuten zurückgelegt sein wird. 

Ein Kommandowagen, ein Opel Olympia, Baujahr 1935, ist der älteste Wagen der 
Ingolstädter Sammlung. Dieser wird aber nicht nach Kelheim mitgebracht. Denn, wie 
Bernhard Jenisch sagt, ist der Personenwagen für einen Festumzug nicht geeignet, da 
das Schrittgeschwindigkeit fahren eine zu starke Belastung für den Opel Olympia wäre. 

Eine Teilnahme von historischen Feuerwehrautos der Stadt Ingolstadt bei 
Veranstaltungen ist wohl gefragt. Anfragen für ein bis zwei Termine jedes Wochenende 
nennt Jenisch. Aber diese wahrzunehmen, sei nicht möglich, sagt er im Gespräch mit 
der MZ. Im Sommerhalbjahr würde man „im Schnitt zweimal“ bei besonderen 
Veranstaltungen historische Feuerwehrfahrzeuge zeigen. 



 

Das LF 25, das zum Jubiläum 1950 in Kelheim war.  

 

Und das restaurierte LF 25, das jetzt in Ingolstadt ist.  
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Übergabe eines historischen Feuerwehr-Fahrzeuges (29. Oktober 2010) 

 

Am Freitag, den 29. Oktober 2010, übergab Museumsleiter Dr. Ansgar Reiß ein 
historisches Feuerwehr-Fahrzeug aus der Sammlung des Bayerischen Armeemuseums 
an das ehrenamtliche Restauratorenteam der Stadt Ingolstadt. Es handelt sich um eine 
Dauerleihgabe des Bayerischen Armeemuseums an die Historische Fahrzeugsammlung 
der Stadt Ingolstadt.  
Die Tankspritze Ts 2,5a der Marke Henschel wurde 1941 gebaut und war für den 
schnellen Einsatz auf Flugplätzen gedacht. Mit ausgeklügelter Technik konnten in 
Sekunden Brände bei Flugzeugabstürzen oder bei feindlichen Bombardements 
bekämpft werden. Von diesem Fahrzeug wurden nur 684 Stück gebaut, heute sind 
weltweit weniger als zehn überlebende Exemplare bekannt. 
Das beeindruckende Stück soll nun in mehrjähriger Arbeit vom ehrenamtlichen 
Restauratorenteam der Stadt Ingolstadt in exakt den Auslieferungs-Zustand von 1941 
gebracht werden. 

Das Foto zeigt den Leiter des Bayerischen Armeemuseums Dr. Ansgar Reiß und den 
Leiter des Restauratorenteam Herrn Bernhard Jenisch bei der Übergabe im Klenzepark. 

Weitere (vor allem technische) Informationen finden Sie auf der Seite der Historischen 
Fahrzeugsammlung der Stadt Ingolstadt. 
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Ein Traum in Luftwaffengrau  
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Ewiges Faszinosum Feuerwehr: Bernhard und Walter Jenisch (v. l.) karrten den Oldtimer 
am Freitag aus dem Depot – zur Freude von Museumsdirektor Ansgar Reiß (2. v. r.), und 
Harald Kneitz. - Fotos: Herbert 

Ingolstadt (DK) Das ehrenamtliche Restauratorenteam des Kulturamts geht wieder ans 
Werk: Jetzt versetzen sie ein seltenes Feuerwehrauto aus dem Depot des 
Armeemuseums in den Originalzustand des Baujahrs 1941. Damals war der Zehntonner 
vom Typ Henschel Ts 2,5 ein modernes Schnellangriff-Fahrzeug.  

Die altehrwürdigen Rohre vor dem mächtigen 150-PS-Motor dürften schon mit einer 
Menge brennender Wracks konfrontiert worden sein, denn die Feuerwehrfahrzeuge aus 
den Kasseler Henschel-Werken kamen im Zweiten Weltkrieg vornehmlich auf 
Fliegerhorsten zum Einsatz, und die wurden heftig bombardiert. Auch viele der 
Zehntonner samt zwölf Litern Hubraum vom Typ Henschel Ts (die Abkürzung steht für 
Tankspritze) blieben auf der Strecke, und da eh weniger als 700 davon gebaut wurden, 
sind Überlebende rar; keine zehn gibt es noch.  

Einer parkt seit den Siebzigern im Depot des Bayerischen Armeemuseums. Am Freitag 
karrten die freiwilligen Feuerwehrautoprofis des Kulturamts das Gefährt ans Tageslicht, 
um es wieder in den Zustand des Baujahrs 1941 zu versetzen. 

Das meiste ist noch original. Sogar der Tetra-Handfeuerlöscher an der rechten 
Fahrzeugseite. "gefüllt am 22 1 41" steht da eingestanzt. Walter Jenisch, sein Sohn 
Bernhard und Harald Kneitz vom Kulturamt geraten angesichts dieser 
feuerwehrhistorischen Preziose ins Schwärmen. Seit zehn Jahren restaurieren und 
pflegen sie zusammen mit Wolfgang Clus und Klaus Schauer unentgeltlich alles, was rot 
ist, Räder hat und mal der Brandbekämpfung diente. Die Tankspritze Henschel 2,5 
(allerdings nicht rot, sondern grau) ist ihr Werk Nummer fünf. Es dürfte frühestens 2014 
vollendet sein, denn die Restauratoren arbeiten in ihrer Freizeit. 

Zunächst steht eine Befundaufnahme an, danach Quellenforschung, erklärt Bernhard 
Jenisch. "Wir suchen nach alten Bedienungsanleitungen, Plänen und Fotos." 
Möglicherweise ist noch etwas erhalten. Die Firma Henschel existiert nicht mehr, aber 
der feuerwehrtechnische Aufbau stammt aus dem Traditionshaus Magirus in Ulm. 
Jenisch wird das Archiv des Unternehmens bald inspizieren. 

Sollte er nicht fündig werden, "aktivieren wir halt unser Netzwerk", sagt der 
Feuerwehrbeamte und Betriebsschlosser. Harald Kneitz bewundert diese Fachkunde: 
"Bernhard Jenisch ist ein wandelndes Lexikon." 

Trotz des guten Zustands des Wagens mit der Seriennummer 669 gilt es einiges zu 
rekonstruieren. "An der Pumpe fehlt was, auch die Schlauchtrommeln an der Seite sind 
weg." Sie wurden in den sechziger Jahren, als der benzinbetriebene Sechszylinder 
irgendeiner Dorffeuerwehr diente, durch zeitgemäße Technik ersetzt. Ein Exemplar der 
Baureihe war während des Krieges auch auf dem Manchinger Flugplatz stationiert, 
erklärt Jenisch – allerdings ein anderes. 

Ansgar Reiß, der Direktor des Bayerischen Armeemuseums, weiß um den Wert des 
historischen Zehntonners: "Er war damals überaus innovativ, denn er konnte Wasser mit 



Schaum mischen und bereits während der Fahrt Druck aufbauen, weil die Pumpe an 
den Motor gekoppelt ist." In die Tanks passen 2500 Liter Wasser und 300 Liter 
Schaummittel. Die mussten – so lautete einst die Vorgabe des 
Reichsluftfahrtministeriums – spätestens fünf Sekunden nach dem Stopp am Brandherd 
aus drei Rohren schießen. Im Fachjargon nennt man das ein Schnellangriff-Fahrzeug. 

In ihre bisherigen Wiederbelebungen haben die Restauratoren je 3500 Stunden Arbeit 
investiert. Wenn das neue Werk vollendet ist, und der Henschel wieder in schönem 
Luftwaffengrau schimmert wie damals im Krieg, ist die Feuerwehrsammlung der Stadt 
um eine Dauerleihgabe reicher. Kneitz weiß noch nicht, wo das edle Gefährt einmal zu 
sehen sein wird. Aber mit erwartungsvollem Strahlen merkt er an: "Für so etwas haben 
wir viele schöne Plätze!" 
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Vom Ledereimer zum Tanklöschzug  

20.07.2007 | Kommentare  

 

Dieser BMW war früher das Einsatzfahrzeug von Rudolf Vierheilig (l.). Restauriert wurde 
er unter anderem von Bernhard Jenisch. 

Ingolstadt (DK) "Das war mein Urgroßvater", sagt Rudolf Vierheilig und deutet auf das 
Foto eines mit Orden dekorierten, stattlichen Herrn in schmucker Uniform. "Das ist mein 
Vater", fährt er fort. Und er selbst ist auch auf mehreren Fotos verewigt – wenn auch 
einige Jahre jünger. Wenn der ehemalige Stadtbrandrat die große Ausstellung über das 
Feuerlöschwesen im Klenzepark besucht, hat er gleichzeitig seine Familie vor Augen. 
Denn die Geschichte der Vierheiligs ist eng verbunden mit der Entwicklung der 
Feuerwehr in Ingolstadt. Viele Mitglieder der Familie waren in dem 1863 gegründeten 
Verein in leitenden Funktionen tätig.  

Besonders deutlich wird das im Exerzierhaus, wo mehrere Feuerwehrfahrzeuge 
ausgestellt sind. Zu drei von ihnen hat Vierheilig ein ganz besonderes Verhältnis. Da ist 
der chromblitzende Achtzylinder-BMW mit 3,2-Liter-Motor, von Hauptbrandmeister 
Bernhard Jenisch und seinen Helfern in Tausenden von Arbeitsstunden liebevoll 
restauriert. Von 1965 bis 1969 war es das Einsatzfahrzeug von Vierheilig. 

Erster Notarztwagen 

Vergleichsweise unscheinbar ist dagegen der erste, noch rote Notarztwagen, der 
dennoch von großer Bedeutung ist. Es war nämlich die Feuerwehr, die in Ingolstadt das 
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Notarztsystem eingeführt hat. "Wobei das Wort Notarzt damals noch gar nicht bekannt 
war", erinnert sich Vierheilig. Am Ende der Ausstellung erwartet den Besucher eine 
Rarität: Der Prototyp eines in Ingolstadt völlig neu entwickelten Fahrzeugs, das nicht von 
Audi stammt. Es handelt sich um ein stattliches Tanklöschfahrzeug, das von 
Feuerwehrfachleuten konzipiert wurde. 

Die meist rot lackierten Fahrzeuge (die Feuerwehr hatte im Dritten Reich übrigens auch 
andere Farben) und diverse Pumpen, Schutzanzüge und andere Technik springen 
natürlich sofort ins Auge. Doch werden im Exerzierhaus, das die Feuerwehrgeschichte 
vom Dritten Reich bis zum Umzug in die neue Feuerwache 1978 zeigt, dem Besucher 
auch zahlreiche eindrucksvolle Fotos von Einsätzen präsentiert. Rudolf Vierheilig hat bei 
vielen Bränden das Kommando geführt. "Jede zweite, dritte Nacht wurde ich angerufen", 
erinnert er sich. Er hat auch die größten Einsätze geleitet, wie den Großbrand bei Audi 
1969 oder das Zugunglück 1972, als mehrere mit Gas gefüllte Kesselwagen 
explodierten. Am meisten bewegt hat ihn das Unglück auf der Autobahn in der Holledau, 
als 1985 22 Menschen starben. Nie vergessen wird er auch den Einsatz 1944 in 
München, wo er als 14-Jähriger dabei war. "Das war ein richtiger Feuersturm, das kann 
man gar nicht beschreiben", sucht er mehr als 60 Jahre später die richtigen Worte. 

Kämpfte die Feuerwehr früher vor allem gegen Feuersbrünste, hat sich das 
Aufgabengebiet mittlerweile ziemlich gewandelt. "Ein Brand auf sieben technische 
Hilfeleistungen", schätzt Jenisch das Verhältnis ein. Die rasante Zunahme des Verkehrs 
spielt hier eine große Rolle. 

Wasser aus dem Schlitten 

In der Reithalle zeigt die Ausstellung die Anfänge des Feuerlöschwesens von der frühen 
Neuzeit bis zum Beginn der Motorisierung Anfang des 20. Jahrhunderts. Interessante 
Exponate sind ein Türmerhorn, eine Art frühes Megaphon, Leitern, lederne Löscheimer 
mit eingestanzten Hausnummern, ein Schlitten zum Wassertransport aus dem Jahr 
1800, als Rarität ein genieteter Lederschlauch sowie verschiedene Spritzen, um nur 
einige Beispiele zu nennen. Der historische Abriss ist eingebettet in die Geschichte der 
Stadt Ingolstadt. "Jeder Bürger musste früher beim Löschen helfen und hatte seine 
Aufgaben", weiß Jenisch. Daher war beispielsweise ein Verzeichnis der Brunnen 
unerlässlich. Dazu kamen Verhaltensanweisungen in Form von Feuerlöschordnungen. 
"Die Frauen mussten bei Bränden zu Hause bleiben und die Gäste in den Kneipen", 
berichtet Jenisch weiter. 

Schlagkräftige Truppe 

Mit der Gründung der Freiwilligen Feuerwehr, die 1863 aus dem TV 1861 hervorging, 
sollte sich das grundlegend ändern. Waren die Bürgerwehren meist schlecht organisiert 
und dürftig ausgerüstet, stand mit den organisierten Floriansjüngern eine schlagkräftige 
Truppe zur Verfügung. Historische Fotos, seltene Uniformen und eine umfangreiche 
Ausstellung von Auszeichnungen beleuchten die Entwicklung der Freiwilligen Feuerwehr 
Ingolstadt. Aufschlussreich ist eine szenische Darstellung eines Einsatzes um das Jahr 
1900 vor der Kulisse der Schleifmühle: Feuerwehrleute ziehen eine Handspritze, 



pumpen und löschen. Die erste Dampfspritze besaß das Militär, das sie aber an die 
Stadt verkaufte. 1918 beim Brand der Konviktkaserne kam sie letztmals zum Einsatz. 

Ab 1922 verfügte die Feuerwehr Ingolstadt über einen Motorlöschzug. Im Laufe der 
nächsten Jahre und Jahrzehnte wurden weitere Fahrzeuge angeschafft, die teilweise bis 
lange nach dem Krieg im Einsatz waren, wie beispielsweise das LF 26, das von 1942 bis 
1964 im Dienst war. 

Im Gegensatz dazu hinkte die Motorisierung am Land ziemlich hinterher. "In den 50er 
Jahren mussten wir zu vielen Überlandfahrten ausrücken", erinnert sich Vierheilig. Die 
kleineren Gemeinden mussten sich bis weit nach dem Krieg mit einfachen Spritzen 
begnügen. "Friedrichshofen hatte als einzige der eingemeindeten Ortschaften ein 
Feuerwehrauto", erzählt Vierheilig. Das gute Stück ist – wie viele andere interessante 
Exponate auch – auch zu sehen. 

Die Ausstellung über das Ingolstädter Feuerlöschwesen ist in ihrer Ausführlichkeit und 
in ihrer Vielfalt ein absolutes Muss für jeden, der sich für Lokalgeschichte und für die 
Arbeit der Floriansjünger interessiert. Sie ist noch bis zum 26. August zu sehen. Die 
Öffnungszeiten: Dienstag bis Freitag 13 bis 19 Uhr, Samstag und Sonntag 10 bis 19 Uhr. 
Ergänzend dazu zeigt das Bauerngerätemuseum in Hundszell die Geschichte der 
Feuerbekämpfung auf dem Land.  
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15 000 Stunden in die Geschichte investiert  

23.08.2010 | Kommentare  

 

Aktuelles Projekt: Einen Opel-Kommandowagen aus dem Jahr 1935 bauen die Männer 
um Walter Jenisch gerade wieder auf. 

Ingolstadt (DK) Die Stadt kann sich rühmen, eine kleine und feine Sammlung 
historischer Feuerwehrautos in ihrem Besitz zu haben – und das ganz ohne Museum. 

https://www.donaukurier.de/archiv/15-000-stunden-in-die-geschichte-investiert-5298760
https://www.donaukurier.de/archiv/15-000-stunden-in-die-geschichte-investiert-5298760
https://img.donaukurier.de/ezplatform/images/_aliases/detail_teaser_item_image_variation/1/6/1/6/114626161-1-ger-DE/1815462_normal_ZiVnrDCso4.jpg


Seit zehn Jahren schraubt eine Gruppe Ehrenamtlicher in einer Lagerhalle an den alten 
Fahrzeugen. Fast 15 000 Stunden sind so zusammengekommen.  

Am Anfang stand im Winter 1999 wie so häufig der Zufall: In einer alten Scheune im 
Altmühltal stießen Vertreter des Ingolstädter Kulturamtes und des Stadtmuseums auf 
die Schätze eines Techniksammler. Besonders eine alte und heruntergekommene 
Drehleiter machte die Besucher um Harald Kneitz beim zweiten Blick neugierig. Mit ein 
bisschen Nachforschen stellten sie fest: Es handelte sich um das Auto der Feuerwehr 
aus Ingolstadt, wo es zwischen 1947 und 1970 im Einsatz war; dann noch ein paar 
weitere Jahre in Kösching, ehe es 1985 an den Sammler ging.  

Die Idee war schnell geborenen: Die alte Drehleiter sollte im Sommer 2000 beim 
historischen Festzug mitfahren, als sich die Verleihung der Stadtrechte an Ingolstadt 
zum 750. Mal jährte. Dafür wurde es gekauft und sollte entsprechend aufpoliert werden. 
Kneitz fuhr die Leiter im Frühjahr 2000 für kleinere Reparaturen regelmäßig in die 
Hauptfeuerwache, wo der nächste, bahnbrechende Zufall sich ereignete: 
Hauptbrandmeister Bernhard Jenisch stand vor dem Auto. "Er glänzte mit Detailwissen", 
wie sich Kneitz erinnert, "und hatte einen geradezu atemberaubenden Vorschlag zu 
machen": Jenisch wollte mit seinem Vater, einem Kfz-Meister, und anderen 
Feuerwehrlern die Leiter von Grund auf restaurieren und pflegen – alles ehrenamtlich! 
Das Kulturamt sagte zu und zahlte die Sachkosten. 

Beim Festzug feierten die Ingolstädter die augenscheinlich wunderbar hergerichtete 
Drehleiter und das Restaurationsteam, das danach noch viele von insgesamt 3000 
Stunden investieren musste, damit das Auto in vollem Glanz erstrahlte. 

Angespornt von dem Erfolg kam die Geschichte vollends in Rollen: Ein Bekannter der 
Gruppe ("ihr seid klasse!") bot der Stadt das nächste Auto an, ein Löschfahrzeug LF 25 
aus dem Jahr 1942, dessen Schwesterfahrzeug in Ingolstadt lief und das wieder 3000 
Stunden Aufmerksamkeit benötigte. 

Zehn Jahre später sind Bernhard Jenisch, sein Vater Walter, Klaus Schauer, Wolfgang 
Clus und auch Harald Kneitz, der ebenfalls mithilft, richtiggehend heimisch geworden in 
ihrer Werkstatt. Die Stadt hat sich für sie auf dem Gelände des ehemaligen Autohauses 
Stock beim Klenzepark eingemietet, wo nicht mehr nur die Drehleiter und das 
Löschfahrzeug 25 untergebracht sind. 

Die Sammlung ist inzwischen um den legendären Ex-Kommandanten-BMW, ein 
besonders leistungsfähiges Tanklöschfahrzeug TLF 24/40 mit große Spritze sowie den 
erst voriges Jahr erworbenen Kranwagen "Büffel" angewachsen. Die letzteren beiden 
sind in ganz gutem Zustand gekommen. Das lässt sich über den BMW nicht sagen. Der 
V8 mit 3,2 Litern Hubraum war eine Schenkung der Gastronomenfamilie Lanzl an die 
Stadt. Was aber selbst die Schenker nicht wissen konnten, die Karosserie und vieles 
andere Teile des Autos waren völlig verrostet. "Normalerweise hätten wir den nicht mehr 
aufgebaut", sagt Walter Jenisch, dessen "ganz besonderes Baby" das Auto ist. Da es sich 
um ein Originalauto aus Ingolstadt, wo es zwischen 1965 und 1969 als Einsatzleitwagen 
lief, handelt, investierten die Männer wieder rund 3500 Stunden. 



Aktuell bauen die Oldtimer-Fanatiker einen Opel-Kommandowagen von 1935 auf. Nur 
noch ein Fahrzeug fehlt, ein weiterer LF 25, dann wäre der Löschzug, wie er auf einer 
Fotografie von 1953 vor dem Ingolstädter Rathaus stand, komplett. "Wir wollen hier 
nicht wahllos irgendwelche Feuerwehrautos reinstellen", sagt Bernhard Jenisch. Alles 
müsse irgendwie mit Ingolstadt zu tun haben. Der Beamte der Berufsfeuerwehr hat 
umfangreich in Archiven recherchiert, um Detailbilder und Historie zu den Fahrzeugen 
zu erfahren. 

"Die Autos müssen auch ihre Geschichte erzählen können", sagt Kneitz. Restauriert wird 
nicht bis zum Optimalzustand, sondern bis zum historischen Zustand. Wo ein Umbau 
war, bleibt auch ein Umbau. Alles soll den Originalzustand erreichen. Deshalb sammeln 
die Männer auch Feuerwehrtechnik, mit den die Autos korrekt bestückt sind. 

Gelegentlich werden kleinere Gruppen durch die Werkstatt geführt. "Fürs Museum sind 
die Autos nichts", sagt Bernhard Jenisch "Sie müssen und sollen regelmäßig bewegt 
werden." Zuletzt konnten die Ingolstädter die Fahrzeuge vor drei Jahren bei der 
Ausstellung "Feuer aus!" in der Exerzierhalle im Klenzepark sehen. Bis zum nächsten 
Mal werde es dauern, sagen die Männer. Bis dahin verbringen sie noch viele Stunden in 
der Feuerwehr-Geschichte. 

 

  



https://de.wikipedia.org/wiki/Feuerwehr_Ingolstadt#:~:text=Die%20Freiwilligen%20Feu
erwehren%20in%20Ingolstadt,%E2%80%9EFreiwillige%20Feuerwehr%20Ingolstadt%E
2%80%9C%20gegr%C3%BCndet. 

Feuerwehr Ingolstadt 

Feuerwehr Ingolstadt  

Amt der Stadt Ingolstadt  

Berufsfeuerwehr  

Gründungsjahr:  1993  

Standorte:  1  

Mitarbeiter:  150  

Freiwillige Feuerwehr  

Gründungsjahr:  1863  

Abteilungen:  16  

Aktive Mitglieder:  ~350  

Feuerwehr Ingolstadt  

Die Feuerwehr Ingolstadt mit Sitz in der Dreizehnerstraße 1 in Ingolstadt ist 
verantwortlich für den Brandschutz, die Technische Hilfeleistung und die 
Brandbekämpfung in der Stadt Ingolstadt. Sie gehört zum Amt für Brand- und 
Katastrophenschutz und besteht aus einer Berufsfeuerwehr (BF) sowie 16 Freiwilligen 
Feuerwehren (FF). Den Freiwilligen Feuerwehren sind die Jugendfeuerwehren sowie 
Kinderfeuerwehren angegliedert.  

Inhaltsverzeichnis 

• 1 Berufsfeuerwehr 

• 2 Freiwillige Feuerwehr 

• 3 Siehe auch 

• 4 Weblinks 

• 5 Einzelnachweise 

Berufsfeuerwehr 

Die Berufsfeuerwehr Ingolstadt wurde im Jahr 1993 gegründet und besteht im Jahr 2023 
aus 150 Beamten im aktiven feuerwehrtechnischen Dienst, die die Hauptfeuerwache 
besetzen. In der Hauptfeuerwache in der Dreizehnerstraße befindet sich neben der BF 
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ebenfalls der Stützpunkt der Freiwilligen Feuerwehr Ingolstadt Stadtmitte. Neben 
Kräften für technische Hilfe und Brandbekämpfung hält die BF Ingolstadt eine 
Höhenrettungsgruppe sowie eine Tauchergruppe vor. Die Alarmierung der BF sowie der 
FF erfolgt durch digitale Funkmeldeempfänger sowie teilweise durch Sirenen über die 
Integrierte Leitstelle des Zweckverbands für Rettungsdienst und Feuerwehralarmierung 
Region Ingolstadt.  

Freiwillige Feuerwehr 

Die Freiwilligen Feuerwehren in Ingolstadt bestehen 2023 aus etwa 350 Mitgliedern in 
den aktiven Einsatzabteilungen. Bereits im Jahr 1860 ergingen in Ingolstadt erste Aufrufe 
zur Gründung einer Feuerwehr. Ein Verein wurde am 17. März 1863 unter dem Namen 
„Freiwillige Feuerwehr Ingolstadt“ gegründet. Dieser setzte sich aus Mitgliedern des 
Turnvereins 1861 zusammen. Die Gründung geschah als Antwort auf immer 
wiederkehrende Brände im Stadtgebiet. Die zuerst hauptsächlich aus Freiwilligen 
bestehende Mannschaft musste sich aufgrund der schnell wachsenden Stadt an immer 
neue Herausforderungen anpassen. Um dem wachsenden Aufgabenbereich gerecht zu 
werden, wurden bald hauptamtliche Feuerwehrkräfte eingesetzt, die eine ständig 
besetzte Wache garantierten.[1]  

Feuerwehrhaus der Freiwilligen Feuerwehr Ringsee-
Kothau  

Standort gegründet Mitglieder  

Brunnenreuth 1875 22  

Dünzlau  10. Juli 1881 39  

Etting (Ingolstadt)  1873 28  

Friedrichshofen  1868 23  

Gerolfing 1. Mai 1878 31  
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Hagau (Ingolstadt)  1878 20  

Haunwöhr 24. Februar 1873 31  

Hundszell 18. Juni 1892 22  

Ingolstadt Stadtmitte 17. März 1863  

Mailing-Feldkirchen   ca. 25  

Haunstadt 1875 20  

Ringsee-Kothau  30  

Rothenturm-Niederfeld 29. Mai 1892 18  

Stützpunkt West 1874 46  

Unsernherrn  1876  

Zuchering  1878 46  
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19.12.2024 , Schuster Maximilian 

Führung für unsere Mitglieder in der Historischen Fahrzeugsammlung, Abteilung 
Feuerwehr 
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Am Freitag, 13.12.24 führte Herr Jenisch unsere Mitglieder äußerst fachkundig und 
allumfassend durch die Feuerwehrfahrzeugsammlung der Stadt Ingolstadt, welche sich 
auf dem Gelände des ehemaligen Fort IX des äußeren Fortgürtels befindet. Vom Fort 
selbst ist nichts mehr wahrzunehmen, dafür gab es umso mehr bei den Fahrzeugen zu 
entdecken. Aufgrund der vielen Anekdoten, des großen Wissens, der Beantwortung 
jeder Frage und der Möglichkeit, bei jedem Fahrzeug auch Blicke in das Innere oder die 
Ausrüstung zu werfen, kann dieser Rundgang nur als Highlight-Führung bezeichnet 
werden. Die Sammlung wird liebevoll ehrenamtlich gepfletgt, viele Tausend 
Arbeitsstunden wurden und werden bei jeden Fahrzeug investiert, um die teilweise 
einmaligen Stücke in fahrbereitem Zustand zu halten. Ebenso bemerkenswert war die 
Ausstellung durch historische Fotografien, Aktenauszüge, Pläne und Erläuterungstexte, 
welche die gesamte Geschichte des Feuerwehrwesens und speziell der Ingolstädter 
Feuerwehr nachvollziehen ließ. Wie bedanken uns ausdrücklich bei Herrn Jenisch, der 
sich die Zeit für unsere Gruppe genommen hat! 


